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Begriffe
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Statistische (formale) Definitionen

4 Verstrichene Dauer seit letzter sozialversicherungspflichtiger 
Erwerbstätigkeit
4Arbeitsmarktferne: 
4keine Sozialversicherungsnummer vorhanden und nicht mehr 

im Ausbildungsalter
4oder letzte Beschäftigung vor mehr als drei Jahren

4gewisse Arbeitsmarktnähe:
4letzte Beschäftigung vor mehr als einem und wenige als drei 

Jahren
4im letzten Jahr geringfügig beschäftigt

4Arbeitsmarktnähe:
4Beschäftigung im letzten Jahr oder im Ausbildungsalter
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Formal-materiale Definitionen 1

4 Kombination statistischer und vermittlungsbezogener Merkmale
4Arbeitsmarktferne Personen, die 
4langzeitarbeitslos sind und 
4weitere Vermittlungshemmnisse aufweisen:
4fehlender berufliche Qualifikation
4gesundheitliche Einschränkung
4Schuldenprobleme 
4u. a.

(Koalitionsentwurf zum Beschäftigungszuschuss 2007)
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Formal-materiale Definitionen 2

4 Kombination statistischer und vermittlungsbezogener Merkmale
4Arbeitsmarktfern:
4Letzte Beschäftigung liegt über ein Jahr zurück und/oder drei 

oder mehr weitere Vermittlungshemmnisse
4Schwer vermittelbar:
4Letzte Beschäftigung liegt über ein Jahr zurück und/oder zwei 

weitere Vermittlungshemmnisse
4Arbeitsmarktnah:
4Letzte Beschäftigung liegt weniger als ein Jahr zurück und 

weniger als zwei weitere Vermittlungshemmnisse
(Stadt Essen, Hilfe zur Arbeit)



7

Materiale Definitionen 1

4 Maßstab für die Komplexität des Unterstützungsbedarfs
4Arbeitsmarktfern:
4Vermittlungshemmnisse liegen sowohl im persönlichen Bereich 

als auch in Bezug zu den Anforderungen des Arbeitsmarktes
4(Komplexer, lang andauernder Hilfebedarf)

4Arbeitsmarktnah:
4Keine Vermittlungshemmnisse oder nur Hemmnisse in Bezug 

auf Anforderungen des Arbeitsmarktes
(Das Düsseldorfer Modell, con_sens GmbH)
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Materiale Definitionen 2

4 Typologie objektiver und subjektiver Arbeitsmarktferne
4Qualifikatorische/nachfragebezogene Arbeitsmarktferne
4Person hat aufgrund objektiver Merkmale geringe Chancen auf 

dem Arbeitsmarkt
4Kulturelle Arbeitsmarktferne
4Person ist aus persönlichen Gründen an einer Arbeitsaufnahme 

nicht mehr interessiert
4Arbeitsmarktnah:
4Person würde auf einem funktionierenden Arbeitsmarkt reguläre 

Beschäftigung finden
(F. Turk, Institute of Labour Law and Industrial Relations in the

European Community)
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Soziale Zuschreibungs-Definitionen 1

4 Ausgrenzung infolge von Zuschreibung
4Arbeitsmarktferne Personen sind:
4Gering qualifizierte Personen jeden Alters, Geschlechts und 

Herkunft ohne anerkannte Berufsausbildung mit zusätzlichen 
Einschränkungen, darunter:
4Berufsrückkehrerinnen
4Schulabbrecher
4Migrantinnen und Migranten
4Geduldete Asylbewerber und Flüchtlinge
4Menschen  mit Behinderung
4Sozial Ausgegrenzte (Wohnsitzlose, Straffällige, 

Suchtkranke)
(Spitzenverbände Freie Wohlfahrtspflege NRW bzgl. ESF)
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Soziale Zuschreibungs-Definitionen 2

4 Ausgrenzung infolge von Zuschreibung
4Arbeitsmarktferne Personen sind:
4die am stärksten benachteiligten und Diskriminierung 

ausgesetzten Personengruppen, die bisher aus dem 
Arbeitsmarkt ausgeschlossen werden, etwa:
4ehemalige Drogen- und Alkoholkranke
4Haftentlassene
4Behinderte
4Migranten und Asylbewerber

(Wirtschafts- und Arbeitsministerium Österreich, zur ESF-
Umsetzung, ähnlich: Begleitforschung zur EQUAL-Initiative)
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Merkmale
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Dauer der Arbeitslosigkeit 2006

2.246.490

818.843

786.251

bis 1 Jahr 1 bis 2 Jahre 2 Jahre und länger
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Mehrfachbeeinträchtigungen

43,8 %

18,8 %

8,6 %

7,5 %

57,6 %

17,9 %

2,9 %

Gesundheit

Überschuldung

Soziale Vernetzung

Schulbildung

in mindestens einem Bereich

in mindestens zwei Bereichen

in mindestens drei Bereichen

Beeinträchtigung in ausgewählten Bereichen bei Arbeitslosengeld II-Beziehern

Quelle: IAB-Studie "Lebenssituation und soziale Sicherung 2005", gewichtet. Nur Befragte ab 25 Jahren. 

Verwendete Definitionen für Beeinträchtigung: Gesundheit: berichtete gesundheitliche Einschränkungen; Überschuldung: Rückzahlung für Schulden kann 
nicht geleistet werden (ohne Immobilienkredite); Soziale Vernetzung: Keine weitere Person im Haushalt und höchstens eine Vertrauensperson; Schulbildung: 
Schulabschluss nicht arbeitsmarktgängig (kein Abschluss oder Sonder-/Förderschule). 

© IAB
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Aktivierung bei Mehrfachbeeinträchtigten: Anteil von 
beeinträchtigten Arbeitslosengeld II-Empfängern mit EinV

Beeinträchtigungsbereiche: Gesundheit, Überschuldung, soziale Vernetzung, Schulbildung.

Quelle: IAB-Erhebung „Lebenssituation und soziale Sicherung 2005“, 
n=12.689; nur Befragte ab 25 Jahren, gewichtet, eigene Berechungen.

25,1 %

24,6 %

21,7 %

17,6 %

Ohne Beeinträchtigung

Beeinträchtigung in einem Bereich

Beeinträchtigung in zwei Bereichen

Beeinträchtigung in drei Bereichen
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Typologien
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Arbeitsmarktnähe von Arbeitslosen nach SGB III

4 Vermittlungsorientiert / arbeitsmarktnah: 35 %
4will Stelle oder Maßnahme, anpassungsbereit, jung, skeptisch

4 Überbrückungsorientiert / arbeitsmarktnah: 21 %
4kurze Alo-Phase, gut qualifiziert, hohes Haushaltseink., optimistisch

4 Sozialrechtlich Motiviert / arbeitsmarktnah: 18 %
4Transfereinkommen relevant, gering Qualifizierte, lange Alo-Dauer

4 Übergangsorientiert /arbeitsmarktfern: 15 %
4Ruhestand steht bevor, oft erstmals arbeitslos, finanz. gesichert

4 Ohne klare Orientierung / indifferent: 11 %
4Finanziell abgesichert, geringe Konzessionsbereitschaft

(U. Brixy et al., 2002)
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Arbeitsmarktnähe von Arbeitslosen nach SGB II

4 Typologie erwerbsarbeitsbezogener Deutungen der Betreuungs-
und Maßnahmeangebote des SGB II

4 Datengrundlage: Biographisch-narrative Interviews mit 
erwerbsfähigen Hilfebedürftigen und 
Niedrigeinkommensbeziehern (erste Welle des qualitativen Panels 
„Armutsdynamik und Arbeitsmarkt“ des IAB)
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Arbeitsmarktnähe von Arbeitslosen nach SGB II

4 Marktoptimierung (Tausch)
4Teilnahme an arbeitmarktpolitischen Maßnahmen als Chance zur 

Verbesserung von Marktkenntnissen, Kompetenzen und 
Arbeitsmarktsignalen
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Arbeitsmarktnähe von Arbeitslosen nach SGB II

4 Gabenökonomie (Tausch)
4Die Tätigkeit des „Amtes“ erscheint als unverhofft hereinbrechende, 

unverlangte und in ihren Wirkungen unabsehbare Chance zur 
Umkrempelung der Biographie
4Also pff (seufzt) man hat mir bisher keine Umschulungen oder 

so etwas angeboten (Pause) das wäre vielleicht, aus’ner Sicht 
ehrlich eine Förderung ähm vom Arbeitsamt her, was sie hätten 
tun können ehrlich dass man mir vielleicht in dieser Hinsicht ein 
Gespräch geführt hätte ehrlich „wir schulen Sie um wir machen 
einen ganz anderen, eine ganze andere Richtung oder wir 
fangen ähm.. bauen wieder ganz neu auf“... aber […] ich 
persönlich war da nicht so drauf bedacht dass ich sag’ ich 
möchte noch mal einen ganz neuen Beruf machen. 
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Arbeitsmarktnähe von Arbeitslosen nach SGB II

4 Workfare (Tausch)
4Mitwirkung und Maßnahmenteilnahme werden als Gegenleistung 

für die Auszahlung passiver Leistungen verstanden, nicht aber als 
relevante Integrationsschritte.
4Man hat wenigstens etwas. Man kann es sich eh wenigstens 

etwas dazu verdienen und mit diesen 1 Euro, 1 Euro 50 Jobs, es 
ist ja nicht so dass man wirklich nur für diese 1 Euro 50 in der
Stunde arbeiten geht, äh ich habe zum Beispiel auch gesagt 
bekommen, wie ich zum Beispiel jetzt auch für ich tue ja auch 
hiermit äf nur für die 1 Euro 50 pro Stunde arbeiten aber ich 
verdiene mir ja nicht nur das, ich verdiene mir  ja so quasi die
ganze komplette Hilfe gleichzeitig als Gehalt man kann ja in 
dem Moment das äh Geld vom Amt als Gehalt ansehen. 
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Arbeitsmarktnähe von Arbeitslosen nach SGB II

4 Grundeinkommen (Sozialpolitik & Tausch)
4Hinnehmen des Leistungsbezugs als wohlfahrtsstaatliche 

Basisversorgung – daneben ökonomische Deutung von 
ergänzenden Einkünften aus Zusatz- oder Schwarzarbeit.
4Weil ich sehe einfach .. wenn der Hartz Vierer sich beschwert, 

dann  muss er auch was tun. Ich meine der kann ja noch bis zu 
400 Euro zusätzlich verdienen. Ich meine, soll er das doch 
nutzen, oder nicht? Finde ich. Dann kann er sich auch was 
leisten. 
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Arbeitsmarktnähe von Arbeitslosen nach SGB II

4 Biographieadäquanz (Bildung)
4Maßnahmenangebote werden vorwiegend daraufhin geprüft, ob sie 

in den bisherigen Ausbildungs- und Erwerbsverlauf und somit zur 
biographischen Identität „passen“
4Also der Erstkurs äh hat mir sehr viel weitergeholfen und das 

war auch, hat auch Spaß gemacht .. Es macht mir auch Spaß 
was neues noch zu lernen und äh da hab ich (also?) wohl 
gefühlt und das waren schon Sachen die ich auf jeden Fall 
gebrauchen kann.
4Und diese Maßnahmen da, Computerlehrgänge und so n 

Scheiß, da brauchen die gar nicht mit zu kommen, mach ich 
sowieso nicht, aus dem Alter bin ich raus, da rum zu spielen. 
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Arbeitsmarktnähe von Arbeitslosen nach SGB II

4 Entmächtigung (Sozialrecht/Sozialpolitik)
4Die Autonomieanforderungen des Arbeitsmarktes und des 

Leistungsrechts werden als Überforderung bzw. Täuschung 
wahrgenommen, die Betreuungsbeziehung als 
Zwangszusammenhang. Maßnahmenteilnahme wird so zu einem 
Surrogat der nicht mehr gelingenden Erwerbsteilhabe.
4Genau wie du kannst deinen Lohn, dir selbst bestimmen. „Du 

kannst doch kämpfen gehen für deinen Lohn bei den 
Arbeitgebern.“ Aber dann sagst du „du, ich wollte 7,50, und der 
wollt mir nur 6,50 geben“, da für 6,50 musst (du?) doch gehen ..
also Schwupp, hast du auch eine Strafe drin. Das ist auch, das 
ist auch genau das gleiche System. Du darfst alles, aber, kannst
es nicht machen. 
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Arbeitsmarktnähe von Arbeitslosen nach SGB II

4 Erfahrung interner Ausgrenzung (Sozialrecht/Sozialpolitik)
4Maßnahmenangebote bekommen den Ruch eines bloß äußerlichen 

Teilhabeversprechens, hinter dem keine echte Leistung steht und 
das noch dazu verpflichtend ist.
4Wenn die jetzt, wenn man jetzt, äh, sage ich mal, ähm ... mh, 

über den Arbeitsvermittler .. da kommt ja gar nichts, höchstens 
eine Maßnahme, wo es, wo sie sich, so einen reinstecken und .. 
das war es. 
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Arbeitsmarktnähe von Arbeitslosen nach SGB II

4 Furcht vor sozialer Entgrenzung (Moral)
4SGB II-Betreuung und Maßnahmenteilnahme lösen Furcht aus, mit 

„unterklassigen“ Personen in Berührung zu kommen und als 
ebensolche behandelt zu werden.
4Die, kam, zum Teil tränenüberströmt, und hat gesagt, "Was da 

für Deppen saßen, und was da für .. für Leute saßen, und", sagt 
sie, "ich mitten drin, und dann, darf ich mir Sachen anhören, die 
ich schon, kenne, und die ich schon mache", und, ähm .. sagte, 
das ist echt frustrierend. 
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Arbeitsmarktnähe von Arbeitslosen nach SGB II

4 Missbrauchsvorwurf (Moral)
4Maßnahmenangebote werden als Gelegenheit zum Abzocken 

öffentlicher Gelder durch die Träger und Dienstleister 
wahrgenommen. Zuverdienstgrenzen werden als Aufforderung an 
Arbeitgeber wahrgenommen, den Lohn entsprechend zu drücken.
4Sein Seminar sollte gehen über vier Tage à acht Stunden .. 

dafür kassiert er 2.000 von der ARGE und, ja .. hallo .. geht dat
noch irgendwo .. also seriös kann das nicht sein. (I: Vier Tage,
acht Stunden?)  Vier Tage, acht Stunden, und dafür 2.000 Euro 
abkassieren .. das kann doch nicht, wirklich was .. Richtiges 
sein.
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Arbeitsmarktnähe von Arbeitslosen nach SGB II

4 Zusammenfassung: Typologie von Deutungsmustern gegenüber 
arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen
4Marktoptimierung
4Gabenökonomie
4Workfare
4Grundeinkommen
4Biographieadäquanz
4Entmächtigung
4Erfahrung interner Ausgrenzung
4Furcht vor sozialer Entgrenzung
4Missbrauchsvorwurf
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Neuerungen
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Geförderte Beschäftigung

4 Qualifizierungszuschuss für unter 25-Jährige
4sofern mindestens sechs Monate arbeitslos
4ohne Berufsabschluss
412 Monate Förderung mit 50 % des Arbeitsentgelts 

(max. 1000 EUR)
4mindestens 15 Prozentpunkte Qualifizierungsanteil
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Geförderte Beschäftigung

4 Beschäftigungszuschuss nach § 16a SGB II
4volljährige Langzeitarbeitslose
4besonders schwer beeinträchtigt durch mindestens zwei in der 

Person begründete Vermittlungshemmnisse
4mindestens sechs Monate mit den vorhandenen Instrumenten 

betreut (einschließlich EinV)
4voraussichtlich innerhalb von 24 Monaten keine ungeförderte 

Erwerbstätigkeit möglich
4Zuschuss von bis zu 75 % des tariflichen Arbeitsentgelts für eine 

Vollzeitstelle (plus Sozialvers. und Qualifizierungspauschale)
4Förderung bis zu 24 Monate, unbefristet verlängerbar, 

mit geringerem Zuschuss (Kann-Bestimmung)
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Geförderte Beschäftigung

4 Beschäftigungszuschuss nach § 16a SGB II
4Begründung: Identifikation schwerstvermittelbarer Personen mit 

multiplen Beeinträchtigungen und geringer Beschäftigungsfähigkeit, 
die selbst bei intensivem Fallmanagement für ungeförderte 
Beschäftigung nicht in Frage kommen.

4Angestrebt: Teilhabesicherung und langfristige Eingliederung 
arbeitsmarktferner Gruppen durch lang andauernde Förderung 
sozialversicherungspflichtiger Beschäftigung.

4Alternative zum System der Ausgliederung in Erwerbsunfähigkeit 
(aber: Erwerbsunfähigkeit soll im Prozess geprüft werden)

4Sozialpolitisch motivierter dritter Arbeitsmarkt als Teilhabesicherung 
für schwer Vermittelbare
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Fazit

4 Statistisch ist Arbeitsmarktferne weit verbreitet (Anteil 
längerfristig Nichterwerbstätiger)

4 Aber, über welchen Typ Probleme sprechen wir eigentlich?
4Nichterwerbstätigkeit im Lebensverlauf (formal)
4Qualifikationsdefizite (material)
4Persönliche Defizite im Gesundheitszustand, Suchtverhalten etc. 

(material)
4Kulturelle Defizite in Motivation, Sozialverhalten (material)
4Ausgrenzungseffekte (sozial)

4 Wider den Defizitdiskurs – Die Praxis des Hilfebezugs ist komplex 
und kulturell produktiv, ggf. auch kontraproduktiv (Typologien)

4 Dritter Arbeitsmarkt soll Ausgrenzung und  Defizite kompensieren
– trägt er auch zur Stabilisierung und kulturellen Entwicklung bei?
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Schluss

4 „Eine Erscheinung der Ferne, so nahe sie auch ist …“ 
(W. Benjamin)

4 Was ist der Mensch? 
Exzentrische Welterschließung im Handeln und Sprechen: 
Ideen der philosophischen Anthropologie
4Natürliche Künstlichkeit: Außenwelt 
4Vermittelte Unmittelbarkeit: Innenwelt
4Utopischer Standort: Sozialwelt
4Unergründlichkeit des Menschen
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Probleme der Operationalisierung

Fazit

Pragmatisch-interaktive Beschäftigungsfähigkeit

Varianten von Beschäftigungsfähigkeit
Vielen Dank!

ulrich.wenzel@iab.de 
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ÇÉë=q~ÖìåÖëÇ~íìãë=ìåÇ=fÜêÉë=k~ãÉåëW=sçäâëÄ~åâ=píÉóÉêJ
ÄÉêÖ= E_iw= ORSSORQMF= híçKJkêK= PTMMMOMMX= bî~åÖÉäáëÅÜÉ= hêÉJ
ÇáíÖÉåçëëÉåëÅÜ~Ñí=e~ååçîÉê=E_iw=ROMSMQNMF=híçKJkêK=SMRM=

=

q^drkdpibfqrkdW==aêK=gç~ÅÜáã=i~åÖÉ==qÉäK=MRTSS=L=UNJOQN=
= gç~ÅÜáãKi~åÖÉ]Éîäâ~KÇÉ=
pbhobq^of^qW== h~êáå=_ìÜê=qÉäK=MRTSS=L=UNJNNQ=
= h~êáåK_ìÜê]Éîäâ~KÇÉ=
mobppbobcbo^qW== oÉáåÜ~êÇ=_ÉÜåáëÅÜ=qÉäK=MRTSS=L=UNJNMR=
= oÉáåÜ~êÇK_ÉÜåáëÅÜ]Éîäâ~KÇÉ=
=

^kobfpbW=
içÅÅìã= äáÉÖí=RM=âã=åçêÇïÉëíäáÅÜ=îçå=e~ååçîÉê=~ã=píÉáåÜìJ
ÇÉê=jÉÉê=òïáëÅÜÉå=e~ååçîÉêI=jáåÇÉå=ìåÇ=káÉåÄìêÖK=^ìÑ=^åJ
Ñê~ÖÉ= ëÅÜáÅâÉå= ïáê= fÜåÉå= ÉáåÉ= ÇÉí~áääáÉêíÉ= ^åêÉáëÉÄÉëÅÜêÉáJ
ÄìåÖK=páÉ=ÑáåÇÉå=ëáÉ=~ìÅÜ=áã=fåíÉêåÉíW=ÜííéWLLïïïKäçÅÅìãKÇÉ=

^`eqrkdW=aáêÉâíÉ=sÉêÄáåÇìåÖ=òìê=^â~ÇÉãáÉ=ãáí=wìÄêáåÖÉêÄìë=
~ã=NMKNOKOMMT=ìã=NPWRM=rÜê=~Ä=_~ÜåÜçÑ=tìåëíçêÑI=^ìëJ
Ö~åÖ=wl_K=
^ã=NOKNOKOMMT=òìêΩÅâ=^ÄÑ~Üêí=NPWOM=rÜê=ìåÇ=NSWMM=rÜê=~Ä=
^â~ÇÉãáÉK=báåÑ~ÅÜÉ=c~Üêí=PIJJ=€=Eáã=_ìë=òì=ÉåíêáÅÜíÉå>FK==
_áííÉ=ìåÄÉÇáåÖí=~åãÉäÇÉåI=mä®íòÉ=ëáåÇ=ÄÉÖêÉåòí>=

=

=

cbpqb=wbfqbk=fj=e^rpW=
MUKPM=reo=jlodbk^ka^`eqI=MUKQR=reo=co§epq§`hI==
NOKPM=reo=jfqq^dbppbkI=NRKPM=reo=k^`ejfqq^dph^ccbbI==
NUKPM=reo=^_bkabppbkK=
=

aáÉ=^â~ÇÉãáÉ=áã=fåíÉêåÉíW=ÜííéWLLïïïKäçÅÅìãKÇÉ=
=
=

dÉÑ∏êÇÉêí=îçå=ÇÉê= = = ============== ==============jÉÇáÉåé~êíåÉê=

=
=

========================================================ïïïKåÇêáåÑçKÇÉ=
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=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=

a=

aêÉá=g~ÜêÉ=pd_=ff=
=
=
t~ë=â∏ååÉå=ïáê=ïáëëÉå\=
t~ë=ëçääÉå=ïáê=íìå\=
t~ë=ÇΩêÑÉå=ïáê=ÜçÑÑÉå\=
=
=
=
=
=
=
=
=
få=hççéÉê~íáçå=ãáí=

=
=
=
=
=
=
=
q~ÖìåÖ=îçã=
NMK=Äáë=NOK=aÉòÉãÄÉê=OMMT=



===jçåí~ÖI=NMK=aÉòÉãÄÉê=OMMT=
=

NRWMM= _ÉÖêΩ≈ìåÖ=ìåÇ=báåäÉáíìåÖ=
aêK=gç~ÅÜáã=i~åÖÉI=bîK=^â~ÇÉãáÉ=içÅÅìã=
aêK=pìë~ååÉ=hçÅÜI=f^_=fåëíáíìí=ÑΩê=^êÄÉáíëã~êâíJ=ìåÇ=
_ÉêìÑëÑçêëÅÜìåÖI=kΩêåÄÉêÖ=

= =

t~ë=â∏ååÉå=ïáê=ïáëëÉå\=
=

NRWNM= EtÉåáÖÉêF=^êãìí=éÉê=dÉëÉíò\=aáÉ=^ìëïáêâìåÖÉå=
~ìÑ=báåâçããÉå=ìåÇ=_ÉíÉáäáÖìåÖ==

dÉïáååÉê=ìåÇ=sÉêäáÉêÉê=ÇÉê=pd_=ffJoÉÑçêã==
eÉäãìí=oìÇçäéÜI=f^_I=kΩêåÄÉêÖ=
=

pçòá~äÉ=cçäÖÉåW=qÉáäÜ~ÄÉ=çÇÉê=^ìëÖêÉåòìåÖ\=
aêK=^åÇêÉ~ë=eáêëÉä~åÇLaêK=räêáÅÜ=tÉåòÉäI=f^_I=
kΩêåÄÉêÖ=
=

dÉåÇÉêëéÉòáÑáëÅÜÉ=^ìëïáêâìåÖÉå=ÇÉë=pd_=ff=
aêK=`ä~ìÇá~=tÉáåâçéÑI=f^n=fåëíáíìí=^êÄÉáí=ìåÇ==
nì~äáÑáâ~íáçåI=dÉäëÉåâáêÅÜÉå=
=

hçããÉåí~êÉ=C=_ÉïÉêíìåÖW=
mêçÑK=aêK=oáÅÜ~êÇ=e~ìëÉêI=cê~åâÑìêí=
hä~ìë=_ê~åÇåÉêI=jÇ_I=_Éêäáå=
=

dÉãÉáåë~ãÉ=aáëâìëëáçå=
=

NUWPM= ^ÄÉåÇÉëëÉå=

NVWPM= táÉ=ëíÉìÉêí=ÇáÉ=_ìåÇÉë~ÖÉåíìê=áã=pd_=ff\=
eÉáåêáÅÜ=^äíI=_ìåÇÉë~ÖÉåíìê=ÑΩê=^êÄÉáíI=kΩêåÄÉêÖ=

=

===aáÉåëí~ÖI=NNK=aÉòÉãÄÉê=OMMT=
MUWMM= báåä~ÇìåÖ=òìê=jçêÖÉå~åÇ~ÅÜíX=~åëÅÜäK=cêΩÜëíΩÅâ=

t~ë=ëçääÉå=ïáê=íìå\=
MVWMM= ^êÄÉáíëã~êâíéçäáíáëÅÜÉ=fåëíêìãÉåíÉ=ìåÇ=áÜêÉ=

cçêíÉåíïáÅâäìåÖ=
= báåäÉáíÉåÇÉ=mäÉåìãëîçêíê®ÖÉ=Á=

sÉêãáííäìåÖ=áå=ÇÉå=ÉêëíÉå=^êÄÉáíëã~êâí=ÇìêÅÜ=
aêáííÉ=
p~ê~Ü=_ÉêåÜ~êÇI=f^_I=kΩêåÄÉêÖ=

= pìÄîÉåíáçåáÉêìåÖ=ÇÉê=^êÄÉáíEë~ìÑå~ÜãÉF=áã=
ÉêëíÉå=^êÄÉáíëã~êâí=E~ÄÜ®åÖáÖ=C=ëÉäÄëí®åÇáÖ=
bñáëíÉåòÖêΩåÇìåÖF=
ma=aêK=gç~ÅÜáã=tçäÑÑI=f^_I=kΩêåÄÉêÖ=
£ÑÑÉåíäáÅÜ=ÖÉÑ∏êÇÉêíÉ=_ÉëÅÜ®ÑíáÖìåÖ=
aêK=j~êâìë=mêçãÄÉêÖÉêI=f^_I=kΩêåÄÉêÖ=

NMWQR= Áãáí=~åëÅÜäáÉ≈ÉåÇÉê=sÉêíáÉÑìåÖ=áå=^êÄÉáíëÖêìééÉå=

^d=N= sÉêãáííäìåÖ=áå=ÇÉå=ÉêëíÉå=^êÄÉáíëã~êâí==
ÇìêÅÜ=aêáííÉ=
mÉíê~=h~éëI=tw_=táëëÉåëÅÜ~ÑíëòÉåíêìã=_Éêäáå=ÑΩê=
pçòá~äÑçêëÅÜìåÖI=_Éêäáå=

páÉÖÑêáÉÇ=^îÉêÜ~ÖÉI=j~≈^êÄÉáí=â^∏oI=lëå~ÄêΩÅâ=
p~ê~Ü=_ÉêåÜ~êÇI=f^_I=kΩêåÄÉêÖ=
jçÇÉê~íáçåW=aêK=oÉáåÜ~êÇ=mÉåòI=eÉêíáÉ=pÅÜççä=çÑ=
dçîÉêå~åÅÉI=_Éêäáå=

^d=O= pìÄîÉåíáçåáÉêìåÖ=ÇÉê=^êÄÉáíEë~ìÑå~ÜãÉF=
áã=ÉêëíÉå=^êÄÉáíëã~êâí=
aêK=j~êÅç=`~äáÉåÇçI=fw^=cçêëÅÜìåÖëáåëíáíìí=òìê==
wìâìåÑí=ÇÉê=^êÄÉáíI=_çåå=
_ìêâÜ~êÇí=t~äíÉêI=^ch=^êÄÉáíëÑ∏êÇÉêìåÖëJ
ÖÉëÉääëÅÜ~Ñí=pí~Çí=h~ëëÉä=
ma=aêK=gç~ÅÜáã=tçäÑÑI=f^_I=kΩêåÄÉêÖ=
jçÇÉê~íáçåW=_ÉêåÇ=kçíÜåáÅâI=káÉÇÉêëK=jáåáëíÉêáìã=
ÑΩê=táêíëÅÜ~ÑíI=^êÄÉáí=ìåÇ=sÉêâÉÜêI=e~ååçîÉê=

^d=P= £ÑÑÉåíäáÅÜ=ÖÉÑ∏êÇÉêíÉ=_ÉëÅÜ®ÑíáÖìåÖ=
= aêK=`ÜêáëíáåÉ=píÉáåÉêI=wpe=wÉåíêìã=ÑΩê==

pçòá~äÑçêëÅÜìåÖ=e~ääÉ=
aêK=cêáÉÇêáÅÜ=e~ìëëI=Äê~áåíççäëI=_Éêäáå=
j~êÅ=eÉåíëÅÜâÉI=bc^p=bî~åÖÉäáëÅÜÉê=c~ÅÜîÉêÄ~åÇ=
ÑΩê=^êÄÉáí=ìåÇ=ëçòá~äÉ=fåíÉÖê~íáçå=ìåÇ=kÉìÉ=^êÄÉáí=
ÖdãÄeI=píìííÖ~êí=

= aêK=jáÅÜ~Éä=dÉêÜ~êÇíI=mä~åìåÖëëí~Ä=pÉå~íëâ~åòäÉáI=
e~ãÄìêÖ=
aêK=j~êâìë=mêçãÄÉêÖÉêI=f^_I=kΩêåÄÉêÖ=

= jçÇÉê~íáçåW=aêK=mÉíÉê=hìéâ~I=f^_I=kΩêåÄÉêÖ=
NOWPM= jáíí~ÖÉëëÉå=
NQWMM= łc∏êÇÉêå=ìåÇ=cçêÇÉêå“=ëéÉòáÉääÉê==

wáÉäÖêìééÉåK=iÉáÅÜíÉê=ÖÉë~Öí=Á=
báåäÉáíÉåÇÉ=mäÉåìãëîçêíê®ÖÉÁ==
oÉÜ~Äáäáí~åÇÉå=
^åÖÉä~=o~ìÅÜLgçÜ~åå~=açêåÉííÉI=f^_I=kΩêåÄÉêÖ=

= ^êÄÉáíëã~êâíÑÉêåÉ=dêìééÉå=
= aêK=räêáÅÜ=tÉåòÉäI=f^_I=kΩêåÄÉêÖ=

ûäíÉêÉ=
= aêK=`Üêáëíáå~=tΩÄÄÉâÉI=f^_I=kΩêåÄÉêÖ=
= r=OR=

gìäá~åÉ=^ÅÜ~íòI=f^_I=kΩêåÄÉêÖ=
NSWMM= h~ÑÑÉÉ=
NSWPM= Áãáí=~åëÅÜäáÉ≈ÉåÇÉê=sÉêíáÉÑìåÖ=áå=^êÄÉáíëÖêìééÉå=
=

^d=Q= oÉÜ~Äáäáí~åÇÉå=
eÉäãìí=pÅÜê∏ÇÉêI=áåÑ~ë=fåëíáíìí=ÑΩê=^åÖÉï~åÇíÉ==
pçòá~äïáëëÉåëÅÜ~ÑíI=_çåå==
j~åÑêÉÇ=h~ìÉêI=oÜÉáåJj~áå=gçÄÅÉåíÉêI=cê~åâÑìêí=
^åÖÉä~=o~ìÅÜLgçÜ~åå~=açêåÉííÉI=f^_I=kΩêåÄÉêÖ=
jçÇÉê~íáçåW=h~êÉå=mÉíÉêëI=aÉìíëÅÜÉê=sÉêÉáå=ÑΩê==
∏ÑÑÉåíäáÅÜÉ=ìåÇ=éêáî~íÉ=cΩêëçêÖÉI=_Éêäáå=
=

^d=R= ^êÄÉáíëã~êâíÑÉêåÉ=dêìééÉå=
ma=aêK=j~ííÜá~ë=håìíÜI=f^nI=dÉäëÉåâáêÅÜÉå=
`Ü~êäçííÉ=_ìêáI=j~áå~êÄÉáíI=lÑÑÉåÄ~ÅÜ=

= aêK=räêáÅÜ=tÉåòÉäI=f^_I=kΩêåÄÉêÖ=
= jçÇÉê~íáçåW=mÉíÉê=mêáääI=aáÉ=pÉå~íçêáå=ÑΩê=^êÄÉáíI=

cê~ìÉåI=dÉëìåÇÜÉáíI=gìÖÉåÇ=ìåÇ=pçòá~äÉëI=_êÉãÉå=

^d=S= ûäíÉêÉ=
aêK=tÉêåÉê=báÅÜÜçêëíI=fw^=cçêëÅÜìåÖëáåëíáíìí=òìê=
wìâìåÑí=ÇÉê=^êÄÉáíI=_çåå=
aáÉíã~ê=iáååÉI=_ÉëÅÜ®ÑíáÖìåÖëÑ∏êÇÉêìåÖ=d∏ííáåÖÉå=
â^∏o=âçããìå~äÉ=^åëí~äí=∏ÑÑÉåíäáÅÜÉå=oÉÅÜíë=
aêK=`Üêáëíáå~=tΩÄÄÉâÉI=f^_I=kΩêåÄÉêÖ=
jçÇÉê~íáçåW=j~ííÜá~ë=wÉÉÄI=pçòá~äïáëëÉåJ
ëÅÜ~ÑíäáÅÜÉë=fåëíáíìí=ÇÉê=bhaI=e~ååçîÉê==

^d=T= r=OR=
aêK=cê~åâ=_ê~ìåI=aÉìíëÅÜÉë=gìÖÉåÇáåëíáíìíI==
jΩåÅÜÉå=
hä~ìë=páÉÖÉêçíÜI=_áÉäÉÑÉäÇÉê=gìÖÉåÇÜ~ìë=
pd_ffLpd_=sfffI=_áÉäÉÑÉäÇ=

= gìäá~åÉ=^ÅÜ~íòI=f^_I=kΩêåÄÉêÖ=
jçÇÉê~íáçåW=^åÇêÉ~=dêáããI=bîK=^â~ÇÉãáÉ=içÅÅìã=

NUWPM= ^ÄÉåÇÉëëÉå=

t~ë=ÇΩêÑÉå=ïáê=ÜçÑÑÉå\=
NVWPM= ^âíìÉääÉ=mÉêëéÉâíáîÉå=ÇÉê=cçêíÉåíïáÅâäìåÖ==

ÇÉë=pd_=ff=
aêK=oçäÑ=pÅÜã~ÅÜíÉåÄÉêÖI=_ìåÇÉëãáåáëíÉêáìã=ÑΩê=
^êÄÉáí=ìåÇ=pçòá~äÉëI=_Éêäáå==

~åëÅÜäK= t~ë=ëçääÉå=ïáê=íêáåâÉå\=
= dÉäÉÖÉåÜÉáí=òìã=áåÑçêãÉääÉå=^ìëí~ìëÅÜ=
=

===jáííïçÅÜI=NOK=aÉòÉãÄÉê=OMMT=
=

MUWPM= báåä~ÇìåÖ=òìê=jçêÖÉå~åÇ~ÅÜíX=~åëÅÜäK=cêΩÜëíΩÅâ=
MVWPM= ^ÄëÅÜäìëëÇáëâìëëáçå==

ÉáåÖÉäÉáíÉí=ÇìêÅÜ=Éáå=wïáëÅÜÉåJoÉëΩãÉÉ=îçå=
mêçÑK=aêK=tÉêåÉê=pÉëëÉäãÉáÉêI=råáîÉêëáí®í=
hçÄäÉåòJi~åÇ~ì=
=

_ìåÇÉëãáåáëíÉêáå=~KaK=aêK=`ÜêáëíáåÉ=_ÉêÖã~ååI=
h~ããÉê=ÑΩê=ëçòá~äÉ=lêÇåìåÖ=ÇÉê=bhaI=
ÉÜÉãK=lãÄìÇëê~í=òìã=pd_=ffI=_Éêäáå=
pí~~íëëÉâêÉí®ê=qÜçã~ë=mäÉóÉI=jáåáëíÉêáìã=ÑΩê==
táêíëÅÜ~Ñí=ìåÇ=^êÄÉáí=ÇÉë=i~åÇÉë=p~ÅÜëÉå=^åÜ~äíI==
j~ÖÇÉÄìêÖ==
_Éííáå~=pÅÜ~íí~íI=_ìåÇÉëãáåáëíÉêáìã=ÑΩê=^êÄÉáí=
ìåÇ=pçòá~äÉëI=_Éêäáå=
aêK=räêáÅÜ=t~äïÉáI=f^_I=kΩêåÄÉêÖ=
aêK=j~ííÜá~ë=pÅÜìäòÉJ_∏áåÖI=j~áå^êÄÉáíI=_ìåÇÉëJ
åÉíòïÉêâ=^êÖÉ=pd_=ffI=lÑÑÉåÄ~ÅÜ=
jáÅÜ~Éä=mÑäΩÖåÉêI=_ìåÇÉë~ÖÉåíìê=ÑΩê=^êÄÉáíI==
kΩêåÄÉêÖ=
=

NOWPM= t~ë=áëëí=ÇÉê=jÉåëÅÜ\=jáíí~ÖÉëëÉå=
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